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Das en, das Wasser und dıe
Befreiung
Marcelo Barros

„Den, der Gott an. erkenne ich nicht, WeNn mMır ber Gott spricht,
Sondern auifgrun der und Weise, WIEe 1n den Dingen der Welt Sspricht und
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hande SO hat VOT mehr als fünizig Jahren Simone Weıil formuliert / Die
eologie der eireiung versucht, Wort und en es ın den oroßen Her

zeichnet ausforderungen des Lebens der Völker erkennen. Kern der eolog1e der
en Beireiung ist die piritu Man kann S1e als „die Notwendigkeit elines echten

Zusammengehens VOIl e1s und raxis“2 verstehen, als die orge darum, den
e1s und die konkrete Taxıs der J1e und Olldarıta miteinander vereinen.
DIie wahre Spiritualität reicht ber das Relig1löse hinaus und zeıgt sich 1n einer
Haltung der 1e allen Geschöpien gegenüber. Das YallZe Universum ist ein
rlesiger auf dem die Gegenwart Gottes meditieren können. In den
chlichen ilieus und 1n den sSTlıchen (Gemeinden 1LUUSS diese ökologische
piritu och 1n tieferer Weise vorhanden Se1IN. Sie ist ein ANSCHLECSSCHNCI und
dringend erforderlicher Weg, denn das System en auf dem Planeten ist be
TO und das Wasser Z kostbarsten Gut eute beschäftigen die Krise
des assers und die orge dieses uınder der Natur, das der Kapitalismus
bezeichnenderweise auf die Kategorie VON „Wasserressourcen“” reduzilert,
die YallZe Menschheit, und verdient die Aufimerksamkeit der stiliıchen und
ökumenischen eologie und Spiritualität.

Fıne Krise, dıe eiınem bestimmten Zivilisations-
modell entspringt

1ele Bücher® und Artiıkel zeiıgen das besorgniserregende USM. der weltweiten
Wasserkrise auf. DIie verschiedenen dem ema Wasser gewldmeten internatlo-
alen Horenen jestgestellt, dass auf der Welt jeder /Zweiıte 1n einem Haus ohne
Kanalisationsanschluss und mindestens einen ometer VOIl einer AÄrnnkwasser-
STe entiernt ebt es terben sechs Millionen davon vier Milli:  ©
NEeNer Krankheiten, die auf verschmutztes Wasser zurückgehen.
„Den wissenschaftlichen Untersuchungen zulolge stehen der Menschheit och
etwa 9000 km>® Sifwasser als erneuerbare Wasserressource Verfügung
AaDel handelt sich eine enge, die mehr als ausreichend ware, einNne
evölkerung VON 2() Milliarden Menschen veErSorgell. Die Erdbevölkerung
beträgt zurzeıt sieben Milliarden Menschen. Doch en! die enge verfügba-
1TeN assers gleich bleibt, hat sich die Nutzung durch den Menschen 1 etzten
un! tast verzehn{facht Und die Menschheit hat die Wasservorräte 1ın
einem olchen USMmM. vergeudet, dass sich die verfügbare enge Wasser als
unzureichend erwelist und tendenziell 1immer mehr abnimmt.“*
eute bemächtigen sich YTOISE transnationale nternehmen und mächtige
Kräite des Aassers als Ware und privatisieren die Wasserquellen, die das
Leben VON Mensch und 1ler uınentbehrlic S1iNd. DiIie Privatisierung und ermar.
tung des Aassers als Ware ist eine age, die der Internationale ährungsiond
ber Länder verhängt, die VOIlL selnen Krediten abhängig Sind. der

Welt organısieren sich die Zivilgesellschaft und Volksinitiativen
diese ungerechte Politik Es ist eın yutes Zeichen, dass 1 Volk Kämpfe die



arceloPrivatisierung der kommunalen Wasserwerke und den Bau VON Stau
Barrosdämmen pharaonischen Ausmaßes entstehen, die das Ökosystem der Flüsse

zerstoören und dem Leben der Armsten nichts nüutzen Die Kämp(fe, die aus dem
Volk heraus entstehen, SInd Ausdruck des Selbstbewusstseins als ürger und
Zeichen des aubDens Gott, die ue des Lebens und der Je 1m Univer-
S11M. °
Im ahmen der Milenniumsziele, die VOIl der UNÖO verabschiedet und VOll 191
Mitgliedsländern unterzeichnet wurden, vereinbart, dass bis ZU.
2015 „gelingt, den Prozentsatz der Menschen, denen TIrınkwasser fehlt,
jeren, und das en VOoNn wenigstens hundert Millilonen Menschen verbes-
SCIN, die 1n unzumutbaren Wohnverhältnissen leben“©. Tatsächlich aber ist
den eglerungen N1IC N1C gelungen, diese jele erreichen, sondern ın
den etzten Jahren hat sich die 1Tuation 1mM Hinblick auft AÄArmut und Ungleic  er
SORaI och verschärtft Wasser STEe e1ın komplexes und anfälliges System dar, das
vielfachem eDrauc Jjen:‘ der mnm  Ng der Menschen, industrieller und lan  Q
wirtschaitlicher Nutzung, der Schifffahrt, der Energleerzeugung, der rholung,
ökologischen Zielen us  = Praktisch alle ekannten V1Taten des Menschen
bedürifen des assers. Das Wasser ist der grundlegende, cht ersetzbare und
lebenswichtige Rohsto{fi, und ist zurzeıt bedroht DIie sation, die sich
Lauftf der etzten ahrhunderte 1 esten durchgesetzt hat, ist räuberisch und
ohne jeden Respekt VOT Mensch und Natur Deshalb ist die sung N1IC. VOI
SC  en technischen Maisnahmen erW  en Wır werden eine ökumenische
und ökologische Spiritualität vertiefen muUussen, die uns dazu uUuNlSecIeN Blick
auf die Erde und das Wasser SOWI1E Zusammenleben miıt ihnen VOI-
ändern. Im Januar 2012 aben verschiedene Länder der UNO den orschlag
gyemacht, eine we  e1te Umweltorganisation einzurichten, die eigenständig den

miıt den ökologischen Problemen und insbesondere mi1t dem Wasser
koordiniert

Dıe spirituelle Beziehung S Wasser

Seit den Sechzigerjahren egann die UNO die rage des assers 1n verschiede-
Nnen internationalen Horen und Versammlungen ehnandeln Durch verschiede-

Dokumente und Vereinbarungen versuchte die unmittelbar bevorstehen
de Krise ewältigen. Wer diese unterschiedlichen oOkumente liest, bemerkt,
dass darın sozlale, technische und pO.  SC  € Lösungen diese Krise
anstrebt Diese Maisnahmen können e1lCc Sse1IN, doch S1e bewegen sich immer
noch auftf der ene des Marktes und dringen N1IC. radiıkalsten sung VOT:
eliner Beziehung der 1e Erde und Z Wasser. Dieser Lösungsweg wurde
VOIL den eligionen der er des Regenwaldes und VON der ökumenischen
piIntu eingeschlagen. Es geht N1IC darum, 1n e1INe sakrale ndamentalis
sche Weltsicht abzugleiten, die die historische Bedeutung der akten und die
historische AÄAutonomie der Wirklichkeit leugnet oder herabmindert Der sche



eMQ. Glaube ädt uns dazu e1N, die Gegenwart und mme Gottes N1IC. 1n uıundern
Wasser entdecken, die sich jenselts der Geschichte abspielen, sondern ın den Tatsachen

zeichne
en des Lebens selbst Doch die ökumenische pirıtu le  S uns, Zeichen der

Gegenwart und der 1e es sehen, die die historischen Ursachen N1IC.
ersetzen, sondern durch S1e vermı1tte Sind. Deshalb INUSS eline pluralistische
eolog1e der eirelung diese ten Traditionen LEeU Geltung bringen nicht,

S1e kopieren oder wortwörtlich wiederholen, sondern VOI ihnen eın
tisches Verhältnis des achtsamen Umgangs mi1t dem Wasser, der Erde

und allen gemeinsamen utern des Universums lernen.
In allen ten elig1onen gilt das Wasser als ue des Lebens und bevorzugter

der egegnung miıt dem Göttlichen Man 11 USS$S N1IC. annehmen, dass das
Wasser eine Gottheit sel, und MUuUSS N1IC die egenden ylauben, die Aaus

dem Wasser eine menschliche Person machen. Wır SiNnd Menschen des D
hunderts 1n einer modernen, säkularisierten und deshalb keineswegs en
ultur. Doch können 1n den Elementen der Erde und 1 Wasser besondere
Zeichen der yöttlichen j1e und selner ärtlichen Gegenwart 1n HNSI en
verehren. Um diese Spiritualität vertieien, sich, sich auf Gemeinsam-
keiten der verschiedenen relig1ösen Tradıitionen besinnen. Wır erinnern
diese spirituellen Wege cht deshalb, 1n WITrTe Synkretismen verlallen,
sondern den eigenen ökumenischen Glauben durch elne uımfassendere IC
welse bereichern und das Wort der je empfangen, das Gott 1n den
spirıtuellen egen zuspricht.

Horen auf dıe Volksreligiosität Lateinamerıkas
und Afrıkas

In allen elig1onen und spirituellen Traditionen hat das Wasser eine sehr reich-
<ZE Bedeutung. Das Wasser symbolisiert das en In der ehrz der
ythen, 1n denen die er die ISC.  Ne der Welt erzählten, STE das
Wasser die ue. des Lebens und die yöttliche Energl1e der Fruc  arkeiıit der
Erde und der Lebewesen dar Das Vorhandenseıin VON Wasser gyarantiert das
en DIie indigenen Kulturen und der entsprechende Glaube en  en sich 1n
Abhängigkeit VON der Umwelt, ın der die jeweilige Iuppe ebt Eın indigenes Dorf
1 einem Trockengebiet annn ZU Wasser N1IC Aasselbe Verhältnis aben Ww1e
die er, die den Uitfern eines oroisen Flusses aufwuchsen und en Doch
sowohl iür die einen WIe die anderen 1ST das Wasser heilig. Alle verehren S1Ee
Quellen und Flüsse als Örte, denen das en gedeiht. 1ele Initiationsriten
werden Morgen 1 Wasser vollzogen. Im Amazonasgebiet wenden sich die
indigenen Gemeinschaften die er des Flusses als einen Schutzgeist, der

das Gleichgewicht der gesamten Natur verantwortlich 1st
1uch die Kulturen der (0)  er, die 1n trockenen Regjlonen eben, verehren das
Wasser als einen verborgenen Schatz, nach dem S1e sich sehnen und VOIl dem S1€e
abhängig Sind. Der egen wird als heiliges Wasser betrachtet, das die aC des



arceloLebens offenbart Es ist © die der Schamanen mi1t der Fähigkeit 1n
Verbindung bringen, egen machen. Hür die „Herbei  NY des KRegens? Barros

1Dt eigene Trommeln und men
DIie afilrobrasilianischen elig1onen beziehen ihre Inspiration ZUuerst Aaus den sehr
ten afrikanischen en, VOT allem VOIN der Atlan  uUuste Irikas und westli-
cher Regilonen In diesen Regionen Iriıkas gelten die Flüsse bıs eute als heilig.
Deshalb S1INnd etliche amen VOIl T1XAas (Offenbarungen des Göttlichen 1n der
Yoruba-Kultur oder Inquices (In der Bantu  ur) amen VON Flüssen Xum,
Oya, Jeman]a USW.). Normalerweise gibt 1n jeder Kultstätte der Religion der
T1Xas einNne ZE ue. Und das Volk verehrt jeder Sülßwasserquelle die
oONNSTa Oxums, der gyöttlichen eNDarung der weiblichen Schönheit Die
Rıten das Wasser stehen m1t dem ond und den Fruchtbarkeits ın
Verbindung. 1ne (Gemeinsamkeit vieler Kulturen alrıkanischen rsprungs ist
das wechselseitige Verhältnis aller emente des Lebens Das €  E hier
und JEn 1n allen spekten des äglichen Lebens, gelebt und zeigt sich 1n jedem
Element der Aatur. Das erste und ursprünglichste dieser emente ist das Was
SEeT

I Das Wasser Iinnerhalb der Kultur des
Diblischen Israel

Am egınn der 1DEe heilt Als Gott den Himmel und die Erde schuf, SCAHWEDTE
der e1s Gottes ber den Wassern. Alle Bücher der Jüdisch-christlichen Ofnenba:
TUg sprechen VO  = Wasser als einem ‚ymbo. des Geistes €es, der eın
en ber das Universum ausgleist Gott 1bt selinem Volk die Wasser des
Regens und die Brunnen als eın Zeichen SEeINES Bundes der 1e Der Brunnen
ist der dem die Frauen der
Familienverbände Wasser olen und
deshalb auch der Ö denen die arcelo Barros, geb. 944 In Camaragıbe, Brasilien,

Benediktiner, eologe und Schriftsteller, ISt derzeıit derErzväter ihren Frauen begegnen An
lateiımamerıkanısche Koordinator der Okumenischenden Brunnen werden die Hochzeiten Vereinigung VvVon Iheologen und Iheologinnen der Drittengefeiert, und das Volk schlieilst dort Welt (ASETT). Er ISst Autor Vor) Büchern, VonNn

se1Nne Verträge und legt sSe1INe CAhwuUure Gottes els oMM IM Wasser (2004). Für CONCILIUM
chrıeb 7zuletzt über Land und Frde ra derab (vgl Gen und Kx Z OM

Seit biblischen Zeiten 1st 1n vielen Befreiung ” In eft 2/2007. AÄAnschrıift: Rug Arnoldo

Agrarkulturen Wer SC. die Magalhäes, 243, ap  TO 0Z Casa Amarela,
59051280 Recife/PE, Brasilien.Quellen kontrollieren und allen das
F-Maı Irmarcelobarros@uol.com.0Or.TIrinkwasser sichern, kann das

Volk regleren. Bis eute ist das Was
SCr 1 vielen ern eiIn wichtiger aktor der Regierungsgewalt. Dem Buch
Exodus zulolge errettet Gott sSe1in Volk aus der Sklavereı Agyptens durch das
Wasser, 65 ın eın und ireies Land tführen DIie gesamte
vergleicht das Wort es selbst m1t dem Wasser, das überall da Leben hervor-
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bringt, hingelangt. Und die enHNEINNNEIN Gott ue. lebendiger Wasser
und en darum, dass uUuns mi1t seinen erquickenden Strömen abt (vgl Ps

zeichne 36,9I1; 42,21u.a.)en
DIie biblischen Propheten ringen Gott miıt ten Wassergottheiten 1n Verbindung.
Etliche Prophetensprüche NEeEINNEIN Gott eineereiner Wasser“ (Jer ZURS vgl
K7 SO,Z5 Diese exte en uns dazu e1n, elne Wasserquelle betrachten und
auch eute och eın sichtbares Zeichen es darın erkennen. Eın Schüler
des Jesaja sagte, dass Gott den Frieden SeIN Volk STtromen lassen werde WIe
einen UuSsSs m1t ber die Uier tretenden Wassern (vgl Jes Nachdem Israel
verworifen worden W  9 weil 65 den Bund gebrochen hatte, Gott e1n, ın die
ıtte se1ines eszurückzukehren WwW1e lebenspendendes Wasser (EZ 4 7, 2)
Rabbinische Texte verglichen den Messjijas miıt dem Felsen, aus dem Mose 1n der
uUuste Wasser hervorsprudeln liefßs (vgl K7 17,1-7 und Kor 10,4). Der Mess1]as

der) eniıge SEe1IN, der dem Volk Jebendiges Wasser 1n olcher Überfülle und VOIL

olcher Heilkraft schenkt, dass jeder, der davon trinkt, niemals mehr dürstet
Deshalb formulhliert die Gemeinde des Johannes eiıne Glaubensunterweisung, 1n
der S1e das espräc Jesu miıt einer Samariterin akobsbrunnen 1n Erinne-
Tung ruft (Joh 4) Als Jesus sagTt, dass Wasser geben könne und dass
darın die ue. ewıgen Lebens sel, iragt die Tau bald arau: nach dem ess]as.
Seit ter Zeıt die Gewohnheit der Frommen, rituelle Waschungen und
er vorzunehmen, bevor S1e eine Wallfahrt ZUuU Tempel uınternahmen und
Wenn S1E Gott eın Leben aten Nnner dieser ultur werden der
Taufritus des Johannes des Täufers als Zeichen der Bufß  CD und daran anknüpien
die hristliche Taufe verständlic

Der Hintergrund der Evangelien
In den Siebzigerjahren des ersten ahrhunderts uıunterniımmt das Markusevange
lium eine elekTture eliner Geschichte, deren Grundlage eline Legende VO  3 Kampf
zwischen Gott und den Wassern 1st. Zu egınn erscheint der See als eiIn Weg, der
den Menschen h11 ‘9 VOIl einer e1ıte anderen gelangen Jesus Sa: „detzen

andere U{ier ber  c O7Z. erwelist sich der See nachts als das elICc
feindlicher Mächte, die das Volk fürchtet Jesus spricht m1t den tosenden Was
SC WIe einem intelligenten Lebewesen. Er beHiehlt dem Wiıind Einhalt, und
das Meer beruhigt sich. Und 1 Text heißt „Alles ruhig.“ DIie Leute
en sich: „Wer i1st dieser, dem der See und der Wind gehorchen?” (Mk
‚35-41)
Diese Z  adıtıon ne den Geschichten VO  Z wunderbaren ischlang
Anknüpfend Ezechiel (vgl 1D 4 7) eY7Z., Lukas, dass Jesus nach einem
wunderbaren Fischfang einige Jünger dazu aufriel, ihm folgen (L ‚1-1
Das vierte Evangelium 1bDt 1n seinem Schlusskapitel eine nliche Episode VOINl

der Erscheinung des auferstandenen Christus 1n Galıläa wieder, der die Jünger
VOIN Neuem 1ss1on aufruftft (Joh ZU)



arceloDem vlierten vangelium zufolge Sa: Jesus etzten lag des Laubhütteniestes
Barros„Wen dürstet, der komme mMIr, und möge nken, WeT mich gylaubt. enn

die Schrift sagt AÄAus dem nneren des ess]as werden ome lebendigen Was
SCIS en  66 Und das vangelium iügt den Kommentar all, dass sich auftf den
Heiligen e1s eZ0g, den alle, die ihn gy]auben, empfangen mussten (Joh
7,37-39) Jesus eutete SeIN Leiden und selinen Tod Kreuz als auie (Mk
10,38; FÖ Das vierte vangelium hebt hervor: Nach Jesu Tod durchstiefß
ein Soldat Jesu e1ıte m1t einer Lanze, „und sogleic. TIromten Blut und Wasser
hervor“ (Joh Das Wasser ist das Zeichen des Geistes und der Erneuerung
1 eist, die Gott allen Gläubigen verleihen möchte Der Sieg s{l und das
OfHenbarwerden selnes Kommens stellen die chöpfung wieder her und versöhnen

und Lan  Q Für das NnNeuUe Jerusalem und die erneuerte Welt STrOMT Aaus dem
TIhron es und des Lammes eın USSs lebendigen assers hervor, der allen
Geschöpien Leben verleiht (vgl Z1-3)

Wasser geschaffen und getauft
Von niang aben die STlıchenen den Empfang des Geistes miıt dem
Taufritus 1n Verbindung gebracht: „Durch die auie Sind 1mM Tod miıt Christus
begraben, damit, WwI1Ie Christus ZUT Ehre des Vaters VON den oten auierstanden
1St, uch auf GE Weise Lebe  06 (Röm 0,4) „Mit i1nm, Jesus, se1i1d der
auie begraben worden, 1n ihm wurdet durch den Glauben es Kr der
ihn auferweckt hat, auch auferwec  C (Kol ZZ) Diese Energie der 1e und
der Auferstehung, die 1n der Person Jesu Werk ISt, ist us zulolge se1t Je
her 1n Gott verborgen und 1mM Akt der chöpfung des Universums selbst wirksam
(Eph 3,9).? Diese Energie 1st C  9 die sich 1mM gesamten Universum als dem kos
mischen Le1ib Christi, der Fülle der chöpfung o  es, ntfaltet (Kol SWir
Sind er und Schwestern der chöpfung es DIie chöpfung selbst sSe
die Freiheit der er es herbei 1G rlösung oder Auferstehung etrifft
Menschen WIe Kosmos gleichermaßen. Das gesamte Universum nımmt teil der
Hofinung der Menschen auft ein Leben 1n Füle, 1n dem VON allem beifreit SINd,
Was uns erniledrigt, und das Erbe dereres empfangen (Röm }
In den ten hristlichen Gemeinden die auie tatsächlich eiIn Zeichen der
Veränderung des Lebens und der Ng 1n eine innerliche ezlehung
Gott Sie eseitl  € sozlale Unterschiede „In Christus 1Dt weder en och
Griechen, weder Sklaven noch Frele. Wır alle, die getauft SiInd, en eiIn
eINZIYES Sein 1ın Christus 3,28) DIie auie ist wWwI1e eine NeUeEe Sintilut, deren
Wasser unNns VOIl der Verunreinigung des Fleisches eifreien und uns AnI6 VO  z
Schmutz des Körpers“ säubern, Ssondern unls 1n der erpillichtung eines reinen
Gewissens VOT Gott durch die Auferstehung Jesu STl bestärken (vgl Petr
SE Z Die letzte Verheißsung der ist das Wasser des ens, das Jesus
denen geben WIr| die widerstehen und alle Verfolgungen siegreich estehen
(Offb ZZS10)



TIThema Wenn die 1De auft diese Weise liest und €e1 die Verbindungslinie
Wasser schen dem Bund es und der Gabe des assers ZIE die sSeINemM Volk

zeiıchne
en zusichert, können der tatsäc  en 1Ttuatıion 1n eZug auft das Wasser

uUNnNsSsSeTeT Weilt zı wenden.

VII Fıne makrookumenische astora der Wasser
des Lebens

Pastoral ist die orge die Menschen 1 amen (Jottes Wenn 1UN die
Menschen als Glieder der oyroisen Gemeinschaft des ens betrachten, dann
kann Iolglich keine wahre und tiefe orge die Menschen ohne Aufimerk
samkeiıt und ©  gen Eıinsatz die unls umgebende Natur und alles lebendige
e1in geben Da alle Lebewesen VO  = Wasser abhängig SInd, erwelst sich die orge

das Wasser als ein entscheidendes Moment der Gesamtpastoral.
Es kann ZWEe1 Arten der Pastoral des assers geben
Die erste und WIC.  gste ist die, welche eine ökologische Sichtweise und e1InNe
Sichtweise des espekts und der Gemeinschait mıiıt der atur 1n alle emente der
Pastoral integrIert. Das edeutet, dass 1n der echese, der Liturgle und 1n den
verschiedenen Bereichen der Pastoral STEeTSs die orge die Natur und beson-
ders das Wasser 1NSs Bewusstsein gehoben
DIie zweiıte Horm der Pastoral des assers ist spezlÄisc und wählt das Wasser
Z grundlegenden ema des pastoralen Handelns o eNnts  en se1t den
SiebzigerjJahren verschiedenen Orten Lateinamerikas die en der
andarbeiter („Romarias da terr.  - also allfahrten der Erde oder des andes:;
Anm Übers.), und AaDel STEeTS ein oder Reinigungsritus Uier
eines Flusses STatT, den sich kümmern alle versprechen. In Petröpolis
feierte eine Junge Gemeinde die Fastenzeıit, indem S1E jeden amstag eine

einem Flussufer unternahm und den USSs VON den Steinen und den 1n
se1n Bett geworienen Dingen eireite In der Diözese (301ÄS Bischof Tomäs
Baduino ber Jahre nweg die Fronleichnamsprozession den Uifern des Rio
Vermelho („Roter Fluss“; Anm Übers.), und die eEuTte verpflichteten sich,
Christus N1C 1n Gestalt der ucNHarıstıe anzubeten, sondern auch 1n der
esse1Ines verwundeten Leibes, des verschmutzten assers.
In QAllZ einamerika, Ja SOSar aruber hinaus, OSTe der eNDrıe Msgr Luis
Infantis, des 1SCNOIS VON Aysen 1 en Chiles untier dem 1te „Unser ZUC.
Wasser 1D uns eute  c VO  Z September 2008 oroße und rireuliche Resonanz
Aaus (vgl 1n diesem Heft 574) Er ist e1IN hervorragendes Zeugn1s dafür, WIe sich
die Pastoral die Verteidigung der eute VON Privatisierung und Vermarktung
vonseıten des kapitalistischen Systems bedrohten Gewässer eigen machen
1U USS

Vor einıgen Jahren habe ich für Gemeinden 1n Reglonen miıt tropischem Klima die
Östernachtsliturgie überarbeitet und habe vorgeschlagen, S1Ee möge einem
Flussuier ihren nfang nehmen und miıt der Segnung des assers beginnen



arceloDiese würde N1IC den egen Gottes bezeichnen, sondern die Verpflichtung
der Menschen ZADUG Verteidigung des Wassereinzugsgebietes A0 Ausdruck brin Barros

gEeN Die Mönche des Benediktinerklosters VON (301As praktizierten dies ein1ıge
Jahre lang, und die Gemeinde kam Z rgebnis, dass diese este die
Sensi1bilität der Menschen, die Flussufer eben, mehr gesteigert habe als
Predigten und Bewusstseinsbildung. Es verste sich VOIL selbst, dass die Chri  N
ten aDel die eteiligung Aktivitäten VOI Gläubigen anderer eligionen und
Nichtgläubigen Aaus Umweltorganisationen und Kommissionen die Gewässer-
einzugsgebiete, die bereits 1ın vielen Landesverlassungen Lateinamerikas ANeT-
kannt Sind, N1IC MIG ausschließen, sondern SOgar Voraussetzung
machen.
Das Wasser ist eın uniıversales Gut, das allen Lebewesen rechtmälßig zukommt
Dieses eC verteidigen heilt EUgZNIS dafür geben, dass sich diese
gyöttliche (Jabe N1IC ein1ıge enigeZ Schaden anderer unrechtmäßig aneilgnen
können. Eben dies MaC aus Wasser ein knappes Gut Wadih Awawde, der
derzeitige Präiekt der Kana, dem ten 1n Galıläa, erk]l.
„Wenn Jesus eute wieder hierher käme, dann würden ihn 1  en, Weıin 1ın
Wasser, und N1IC. Wasser 1n Wein verwandeln.“ Wır können dies N1C.
aber Was sehr wohl können, 1st, gemeinsam und auch mı der Theolo
al- und der ökumenischen pirnıtu kämpfien, dass N1IC zulässt,
dass die Welt die Privatisierung und ermarktung des assers als normal be
trachtet
Ich esC diesen Beitrag miıt eINem Hinwels auft e1nNe aum bekannte
ökumenische Erklärung, deren Verbreitung sich Es handelt sich eın
okumen des landesweiten ates der hristlichen en Brasıliens, des
Schweizerischen Evangelischen Kirchenbunds, der brasilianischen Bischoiskon
ferenz und der Schweizer Bischofskonferenz
„er, die 1 Okumenischen Rat STLcherenBrasiıliens und 1mM Schweize
rischen Evangelischen Kirchenbund zusammengeschlossenen en und die
Bischoiskoniferenzen Brasiliens und der Schweiz, angeregt ÜrG Inıtiatı
Ven ın ihren en und ermutigt durch We  eıte kirchliche Außerungen und
1n Anknüpfung die VOIL der UNO ausgerufene Internationale Wasserdekade
(2005-2015) | verpilichten UlNls, uUuNseTIe Kirchen Kirchgemeinden, erke,
ökumenischen /Zusammenschlüsse und nahestehende rganısallonen für die
Unterstützung dieser rYkRlärung gewinnen und eten; ZUSainnmen mıiıt den
interessjierten sozlalen ewegungen und NGOÖs der Schweiz und Brasiliens die
öffentliche Meinung, die politischen Kräfte und die Bevölkerung UNSECrETer1mM
Einsatz tfür die Anliegen dieser Erklärung motivieren und der Tendenz ZUT

Privatisierung entgegenzuwirken; die Regierungen UNSsSserererdazu bewegen,
dass S1Ee durch entsprechende Gesetzgebungen das Menschenrecht auf Wasser
und die Erklärung des assers als ientliches Gut sichern und sich die
Erarbeitung einer VOIl der UNO verabschiedenden Internationalen Wasserkon-
vention einsetzen.“10



Thema. VOIl 1D)Dom Sebast]: Soares 1n seinem OTWO meiınem uch: Marcelo Barros,
Wasser Espirito DeMm pelas Aquas, S30 aulo 2003, (Deutsche Ausgabe (rottes e1ls. Bommt Im Wasser,

zeichne Luzern 2004 -be1l Simone Weil konnte das /Zitat N1IC. veriliziert werden: AÄAnm. Übers.).
en Vgl Jon Sobrino, Geist, der befreit. Anstöße einer Spbiritualität, Freiburg Br 1989,

kKıniıge davon: Cardo Petrella, Manifesto da Agua, Petröpolis 2002; Demoöstenes Romano
Filho u ente cuidando das AQqQuUaS, Belo OrYzoNnte 2002; Marıe-France Cais u. Au el la
VIE, Parıs 1999; Jacques Sironneau, L ACQqua, obiettivo strateqico mondiale, TIeS 1997

Diese aten tinden sich Manlıio Dinducci, Sıstema globale, Bologna 1998, 282
Zur Vertiefung dieser ökumenischen und biblischen Dimension der Spiritualität des Wassers

siehe Barros, (rottes (reist oMM Im Wasser.

Vgl Juan Jose amayo, fra Teologia es posible, Aadrı| 201 1?
Der Groisteil der aten dazu findet sich Barros, Gottes (Greist hommt Im Wasser.
Marcelo Barros, sede da vida Aqgua de Deus, 1da Pastoral, März-April 2006, z
1eSs ist die These VON Adolphe Gesche, Dieu Dour Denser, IV, Parıs 1994

10 Okumenische rRlärung ZU  Z Wasser als Menschenrecht und als öffentliches Gut, nternet
unter: wwW.hundert-wasser.org /Lles/0ekumene_Menschenrecht.pdf.

Aus dem Portugiesischen übersetzt VOIl Dr TUNO Kern

Diıe ıbel lesen nach Fukushiıma
Kumiko ato

DIie zwischen dem asilatischen Kontinent und dem pazilischen Ozean sich
streckende jJapanische NSsSeIkette genießt einen eIichtum Wasser beider
Arten, Silswasser und Salzwasser. Der reichliche egen prägt das en 1mM
Lan  O Er ermöglic z B Reisanbau ın bewässerten Feldern, die traditionelle
Anbauweise des apanischen Hauptlebensmittels. Das die Inseln umgebende
Meer, Strömungen VOIl Norden und en zusammenkommen, bringt dem
Land erle1 Meeresprodukte. Wenn auch viele egen und Schneeflälle gele-
gentlich Schaden anrichten, bleibt das Wasser den Bewohnern doch Gabe der
Natur Dieses Land wurde 1 etzten VOIl einer ENOTINEIN Wassermasse
heimgesucht. DIie TdDeben und Tsunamikatastrophe 1n Japan hat mehrere
Seiten Wenn auch das melste Interesse der Welt auftf das aulser Kontrolle gerate-

Atomkraftwer Fukushima gerichte lst, kann ich meıline Erfahrungen doch
N1C auft diesen 11reduzleren. Ich möchte deshalb zunächst kurz VO  z ‘DPeuna:
In1 erzählen.


